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KRAFTKLUB

Top Act

KARL MARX SUPERSTARS

„HALLO WIR SIND KRAFTKLUB AUS KARL MARX 
STADT!“ - Oh Gott. Sie nennen Chemnitz beim DDR-
Namen. Der Verfassungsschutz vibriert, die dumpfe 
BILD haut den „Flop“-Hammer. Plötzlich sind sie 
da. Von Null auf Platz 1 fürs erste Album, für Musik 
zwischen allen Stühlen: Eine Sensation. Kraftklub 
sind Shootingstars, die keiner erwartet hat - schon 
gar nicht sie selbst.

Felix: Die Prognose am Vorabend war Platz vier oder 
fünf. Wir waren völlig unvorbereitet, als nach Mitter-
nacht die Meldung kam und sind erstmal in die 
Kneipe, um uns bis sieben Uhr morgens zu betrin-
ken. 

Mit dem Song ICH WILL NICHT NACH BERLIN 
landen sie bereits im September auf Platz 5 beim BuVi-
SoCo. Die Hauptstadt findet das cool, gibt volle Punkt-
zahl. Das Berlin-Festival bringt sie groß raus; der Potsda-
mer Radiosender FRITZ schickt sie für den New Music 
Award ins Rennen, Ex-FRITZ-Moderator Tommy Wosch 
führt den Hype in seiner Energy Abendshow lässig 
weiter.
Till: Wir schrieben den Song, als die ersten Labels 
und Agenturen ankamen. Sofort ging es darum, dass 
wir nach Berlin zu ziehen hätten. Weil hier ist das 
Ding. Probehalber waren wir dort und trafen nur 
Leute, die uns erzählten, was sie für tolle Typen 
sind, was sie für coole Sachen am Start haben. An 
einer Bar in Karl Marx Stadt redest du drei Stunden 
über Frauen und Fußball, in Berlin über neue, tolle 
Projekte. Inzwischen haben wir aber auch coole 
Leute dort kennengelernt.

Karl Marx Stadt hieß ihre Heimat Chemnitz zu DDR-
Zeiten, das klingt verdächtig links ...
Nein, wir sind unpolitisch. Natürlich sind wir gegen 
Rechts und gehen auch bei den Demos gegen Rechts 
mit, aber das versteht sich von selbst. Das Karl Marx 
Stadt ist Spaß, inhaltlich aber ernst. Jeder haut hier 
ab, jeder fragt, wie kann man hier leben - aber wir 

fühlen uns wohl und sagen das auch. 
Überhaupt sind alle Texte Sachen, die uns 
wirklich passiert sind in dieser Stadt. Wir 
mussten es nur aufschreiben. Manchmal 
witzig, manchmal hintersinnig. Aber nie 
politisch.

Beim Aufschreiben hat vor allem Frontmann 
und Rapper FELIX, 23, einige Übung: als 
Bernd Bass stand er 2009 auf der Bühne des 
wichtigen Rap-Festivals SPLASH! und beglei-
tete DIE ATZEN auf Tour. Sein Bruder Till und 
die anderen drei standen noch 2010 als 
NEON BLOCKS mit Hard- & Synth-Rock auf 
der Bühne. Kraftklub vereinigt die Stile zu 
„Randiepop“: Rap + Indie + Pop. 
Früher haben wir jahrelang zusammen 
gesoffen, jetzt machen wir zusammen 
Musik, saufen noch immer und die 
SPLASH ist weiterhin unser Lieblingsfe-
stival. Wir hängen praktisch ununterbro-
chen aneinander, auch in der Freizeit. Wir 
sind sehr verschworen.

So verschworen, dass sie auf der Bühne 
gemeinsame Uniformen tragen...
Das ist zum Trost für Felix, weil er mit T5 
ausgemustert wurde. Nee, im Ernst: Die 
Idee kam, als die Crowd den Roadies 
zujubelte, weil sie nicht wusste, ob wir 
das schon sind. Es verdeutlicht auch, dass 
wir als Band eine Einheit sind. Wenn wir 
da sind, gehts los.

Für die Bühne haben Kraftklub sogar den 
Album-Release verschoben.
Wir wollten das Album zeitnah zum BuVi-
SoCo bringe, hätten dann aber auf alle 
Festivalauftritte verzichten müssen. Das 
ging nicht. Unser Auftrag ist, soviel Live 
zu spielen wie möglich.

Top Act

HARTE KOST AUS SINGAPUR

In den Nullerjahren regiert 
der Minimal die elektroni-
sche Welt, aber Gayle San 
bleibt ihrem Stil treu: Solid 
geloopter Techno, hart, 
derbe, treibend. Nichts für 
zarte Seelen. Heute dreht das 
Rad in ihre Richtung, Techno 
ist wieder cool. Und Gayle 
verrät uns, warum ihr das 
egal ist.

Schon die dritten Ausgabe 
der Frontpage* fragte 1989: 
„Ist Techno tot?“ Die Verfas-
ser meinten es ernst, disku-
tierten zwei volle Seiten, ob 
Techno den Sprung in die 
90er schafft. Wie fühlt man 
sich 20 Techno-Jahre später?
Sehr lebendig. Auch mir stellt 
man seit 20 Jahren permanent 
diese Frage. Techno ist somit 
der beste Beweis, dass „Totre-
den“ nicht funktioniert. Wer 
wollte, konnte jederzeit auf 
einen anderen fahrenden Zug 
aufspringen, ob Minimal oder 
Techhouse, das war völlig okay. 
Ich für meinen Teil werde für 
eine Modeerscheinung aber 
nicht komplett meinen Stil 
ändern. Dass Techno seit einem 
Jahr wieder sehr stark auf die 
Festivals und in die Clubs 
zurück kommt, zeigt, dass diese 
Musik weiterhin die Zukunft ist. 

Die Zukunft ist für dich seit 
zwei Jahren aber nicht mehr 
das Vinyl... 
Ja, das stimmt. Allen & Heath** 
hat mir eine Kooperation ange-
boten und ihr DB 4-Mixer hat 
mich überzeugt. Mit dem Midi-
controller lassen sich die Tracks 
zerlegen; man kann zum Bei-
spiel die Baseline zweier Tracks 
einfach austauschen, ohne wie 
bei Ableton Live die einzelnen 
Spuren vorliegen zu haben. 
Dieses und vieles mehr, das 
sind einfach schöne Möglich-
keiten!

Dass du mit drei Platten-
spielern gleichzeitig gear-
beitet hast, war eine legen-
däre Show. Vermisst du diese 
Herausforderung nicht?
Nach so vielen Jahren war das 

ja keine echte Herausforderung 
mehr. Fürs erste ist die neue 
Technik die Herausforderung - 
vier Spuren gleichzeitig zur Ver-
fügung zu haben und Samples 
dazu. Das ist natürlich auch ein 
Grund, weshalb ich gewechselt 
habe.

Laut Discogs veröffent-
lichst du seit 2010 auch kein 
Vinyl mehr?
Ehrlich gesagt: Es kann sein; ich 
weiß es nicht. Ich überlasse es 

völlig den Labels, wie sie 
meine Musik releasen. In den 
letzten Monaten war ich sehr 
fleißig im Studio, hatte eine 
ganze Reihe Releases unter 
anderem über Elektrax und 
Kombination Research, und mit 
GSR auch wieder ein eigenes 
Label.

Und das alles immer noch 
von deinem beschaulichen 
Heimatstädtchen Heidelberg 
aus?
Also ich bin von Singapur nach 
London gezogen, um mitten in 
der Szene zu sein - 14 lange 
Jahre. Nun unter der gleichen 
Begründung nochmal umzuzie-
hen, ist uninteressant. Als DJ 
komme ich so viel herum, dass 
es unmöglich ist, einen Trend 
zu verpassen. Abgesehen 
davon, dass ich Trends sowieso 
nicht hinterherlaufe. Heidel-
berg mit seiner zentralen Lage 
zwischen den Zentren Stuttgart, 
Rhein/Main-Ruhr und Frank-
reich/Holland ist nach Singapur 
und London meine dritte 
Heimat und wird es erstmal 
bleiben.

* Frontpage: Einflussreichste Zeit-
schrift der elektr. Szene 1989-1997
** Allen & Heath: Neben Pioneer füh-
render Hersteller von DJ-Mixern
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